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Vom tand der Benediktinerabtei Münsterschwarzach die diesjährige
Studientagung der bayerischen missionswissenschaftlichen und religionswissenschaftlı-
hen Institute SLal die diesem VO Lehrstuhl für Missionswissenschaft der KA-
tholischen Fakultät der Universität Würzburg (Prof. Dr. ‚UdWIS Hagemann) ausgerich-
telt wurde. Vertreten WarTren Mitglieder der katholischen und evangelischen Kırchen.

Schwerpunktthema der Tagung Walr die Sıtuation der katholischen Missionsarbeit
Südafrıka unter besonderer Berücksichtigung der gegenwärtigen Aidsproblematik.

Der Referent ater Dr. BASILIUS DOPPELFELD OSB (Münsterschwarzach) stellte
seinem Beıtrag die geistigen Grundlagen, die Geschichte SOWI1E die gegenwärtige Lage

der Missionsbenediktiner VO:  $ Das neuerwachte Missionsinteresse der christlichen Kır-
hen wirkte sıch nıcht L1L1UT der runung zahlreicher katholischer
und protestantischer Missionsgesellschaften Aaus, sondern führte auch innerhalb der {Ta-
ditionellen katholischen Ordensgemeinschaften entsprechenden Schwerpunkt-
etizungen. urch die Jh. auf die Säkularısation olgende monastıische Restaura-
tion des Benediktinertums konnten bel Klosterneugründungen miss1ioNarısche Ausrich-
tung und missionarısche Spiritualität als wiederbelebte Flemente des benediktinischen
Lebens aufgenommen werden. Zu den großen Vertechtern ines missionNarısch engagıler-
ten Benediktinertums gehörte VOI allem Andreas Amrbheın, der 1870 1Nns Kloster
Beuron eintrat und sıch ab 1872 intens1ıv für eın aktives missionarısches Engagement
einsetzte. 1883 wurde Amrhein die Missıionsarbeit freigestellt. EeEINE ideale Miss1ions-
methode orlentlierte sıch der muittelalterlichen Mönchsmission nördlich der Alpen, bel
der das Kloster die Funktion 1nNes Zentrums die Miıssıon und dıie Kulturarbeit e1IN-
nahm. 882/83 begann Amrhein mıt der theoretischen Frarbeitung 1ines Konzepts für
die runung ıner Missionsbenediktiner-Kongregation. Nach mehrfacher Überarbei-
tung wurde diese Konzeption 1Im 1921 SC.  ch edruckt und veröftentlich: Am -
hein begann die Realisierung selines Missiıonsprogramms 1888 mıiıt selner Ankunft
Dares-Salam. eINeE Klostergründungen verstand als Beıtrag ZUTIN Autbau der Kırche

Süden Tansanıas. Miıttlerweile exIistieren Klöster der Missionsbenediktiner 1 ansa-
nı1a, Kenıia, ganda, Togo, Südafrika, Indien, den Philippinen und Südkorea.

„Marıannhıli und sSe1InN Missionswerk“ unftfer diesem Tıtel führte ater HUBERT
WENDL. CM (Würzburg) die Entstehung und die Arbeit der Marluannhıiller Miss1o0ns-
gesellscha e e1n. Dıiıe zentrale Gestalt der Geschichte Marnannhıullis WAarTr ater Franz
Pfanner, der 1863 Trappistenkloster Marılawald/Eitel eingekleidet wurde, das Kloster
aber schon wıeder 1867 verließ, nach langen Umwegen über Österreich Osn1ıen
VO Generalkapitel des Ordens ım Jahr 1879 ZUU ersten Abt des VO)]  - gegründeten
Osters Marılastern TrTNannt werden. Auft diesem Kapıtel bat der Apostolische ikar
VOI)1 Ostkapland MsgrT Rıicards dıe Ansıedlung VON Trappistenmönchen se1-
LIC Vıkanlat. Pfanner ließ sıch für diesen Plan gewıinnen, verzichtete auf selinen bts-
titel und grundete 1882 das Kloster Marlannhıill, das bereits 18992 über 2:7C)
Mönche, fast ebensoviel Schwestern und über Außenstationen ve:  gte Größe und
US!  (  ung des Osters SOWI1Ee dessen starkes missiOonNarısches Engagement führt nach
lange andauernden Unstimmigkeiten mıt dem Generalkapitel der Trappisten

1909 Loslösung VO:  o Marıuannhıll! und dessen Neugründungen VO: Trappisten-
orden. Als eigenständiıge Missiıonskongregation konnte arl uch Miıss1ıons-
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häuser Europa gründen. Ihren missionarıschen Auftrag siıeht dıe Kongregation der
us  ung INes einheimıschen Klerus, der Überwindung VO  - Rassenschranken (seıt
1945 leben schwarze und weıiße Mıtbrüder zusammen), der Errichtung VO)]  - Kındergär:
ten und Tagesstätten Kiınder und ugendliche den städtischen Ballungszentren,
der verstärkten technischen un! landwirtschaftlichen us  ung Einheimischer den
ändlichen Gebieten, Schulungskursen für Jugend-, Frauen- und Männerorganısat1o-
NCI), Kooperationen, Spar- und Kreditvereinen, der Errichtung VO  - Zentren ZU1 Aus-
ung hochqualifizierter Lajenkräfte der christlichen Soziallehre für künftige Ge-
werkschaftsfunktionäre, Beamte öftfentlichen Dıenst, Kommunal- und Regionalpoliti-
ker und dgl mehr.

Prof. Dr KLAUS FLEISCHER VO: Missionsärztlichen Institut Würzburg elt das dritte
Reftferat ZU Thema „Airıka und die gegenwärtige Aidsproblematik“.! Protessor Fle1-
scher verwehrte siıch seinem Bericht die Diskriminierung der schwarzafrikanıi-
schen Bevölkerung als anımalısc sex1istisch durch iınen Beıitrag des Magazıns „Der Spie-
gel” mıt dem Titel „DEX und 1ıds Afrıka! Das Schüren emagogischer Vorurteile und
die Vermarktung VOIl Sexualvorstellungen, die alles andere als typısch für den afrıkanı.
schen Menschen sınd, chadet den Afrikanern mehr, als angesicht der Konzentra-
tion des Interesses auf die Sıtuation UOsteuropa Afrıka derzeit keine gewichtige
mehr besitzt. Das Bundesentwicklungsministerium hat eın Viertel des Budgets
für Afirıka ZU1I Unterstützung der Länder Osteuropas umgeleitet. Selbst hochrangige afrı-
kanısche olıtiker bezeichnen das letzteehnt als „verlorenesehnt” Neben dem
Rückgang des Lebensstandards und damıt der Gesundheitsversorgung 1st die
sıtuatiıon schlicht erschreckend“. Eıs tehlt Materıal und ausreichender Bezahlung des
Personals. Patıenten mussen ihre Medikamente für EUrES Geld selbst beschaften. Die
TC  en Dıienste sınd Rand ihrer Belastbarkeit angelangt, weıl dıe Staaten die
Institute des Gesundheitswesens nıcht mehr unterhalten können und die Kırchen
zurückgeben. Nach zwölfjährigen FEKxperimenten mıt flächendeckenden Basıs-Gesund-
heıtsdiensten geht Prof. Fleischer wıeder ZUT Direktbekämpfung der großen
Epidemien über. Dazu zählte Prof. Fleischer die Malarıa mıt mındestens ZweIl Miıllionen
Otfen 9288 ä} Bilharziose, Schlafkrankheit und Cholera Es handelt sıch €1
Krankheiten, die mıt der Wasserverschmutzung zusammenhängen. Dıe Aıdsproblematikstellt dıie Gesundheitsbehörden und Mediziner se1lt Jahren VOT zusätzlıche Schwierigkei-
ten. Prof. Fleischer siıecht Afrika dadurch Z Wdl nıcht VO: Aussterben edroht, aber die
Krankheit schwächt die Abwehrkräfte der VO)]  - zahllosen Mangehkr:  eiten und SEeU-
hen gezeichneten Menschen und führt unweigerlich deren Tod. Zur massıven Aus-
breitung der Aidserreger tl"3.g en das Flüchtlingselend, die Krıege (in manchen Armeen
sınd b1ıs Prozent der Soldaten infiziert) und die Prostitulertenindustrie bei Hınzu
kommt die häufige Blutübertragung Notfällen durch Spender, die vorher nıcht gete—
stet werden. Angesichts der dramatischen Verschlechterung der Gesundheitssituation
durch Aıds und Epıdemien auf dem afrıkanischen Kontinent 1st dıe Kırche mehr denn 16
als Dienerin und Sterbebegleiterin geiragt Dıe Sterbequote ist den mittleren Alters-

besonders hoch, den Großfamilien häufig 11UI noch Kinder und alte
Menschen anzutreften sind. Dıe Südafrıkanische Bischofskonferenz hat 1m Zusammen-
hang mıiıt der Aıdsproblematik Inen beispielhaften Hırtenbriet veröfftentlicht. Darın VCI-
wahren sıch dıe Bischöfe die Reduzierung des Problems auf den Schutz 1Ire
Kondome. Die Bischöfe wollen keine Drohbotschaft verkünden, vielmehr S1e VOI

Prof. Dr. Klaus Fleischer 1st selt 1987 der Leıiter. der auf Anraten VOINL Mısereor und
Miss10 gegründeten Arbeitsgruppe „A1ds und internationale Gesundheit“. Die Gruppetorscht Kontakt mıt den beiden kiırchlichen Hilftswerken und Ländern der SOSE-
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alscher Selbstgerechtigkeit und VOT der Isolatıon der Kranken. Immer die Bischöfe
geht darum, dıe Menschenwürde schützen und achten. Von der Kırche VCOCI-

angen s1ıe, sıch VOIL iınem pastoralen Realismus leiten lassen, der den Menschen
seliner Sündhaftigkeit und Not akzeptiert und annımmt.

Die Ausrichter dieser Tagung wollten einerseılts den überwiegen| evangelischen Teıl-
nehmern die katholische Missionsarbeit Beıspiel der Missionsbenediktiner und Marı-
annhıller Missionsgesellschaft erläutern, andererseits die konfessionsübergreifende Ver-
flichtung solidarıschem Fiınsatz angesichts des gegenwärtigen medizinischen und
zialen en! Afrıka betonen. Dıesem Anspruch 1st die Tagung insgesamt esehen
durchaus erecht geworden.
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